
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 40 (1936-1937)

Heft: 17

Artikel: Vorsommer

Autor: Schrönghamer-Heimdal, F.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-669835

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-669835
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


XL. ffaffrgaitg 3ütidfj, 1. 3uni 1937 Çeft 17

On 'Bliiten ftelft ber gfieber,
Blaubuftig Strauß an Strand),
©ie Berge toinken toieber

3m feinen ipölfenraud).

Sd)on goût itfm ber ipoümbec
©en blauen Blütengolt,
©ie TBeiten finb ooïï SBunber,

3d) toeiß nid)t, mad id) foïï.

"Borfommer.
©ie Haren Bädje quellen
©utd) grüne Täler t)in,
Itnb ailed ïfat fo gelten,
So fommerIid)en Sinn.

©ad ifi bie ïfoïfe, ïferbe

Unb bod) fo liebe 3rd,
©er Sommer ift ilfr Trbe
Unb feine Seligkeit.

3d) fud)e t)in unb roiber

Sîadf einem ffohen Çort:
Tin Çerj unb taufenb Lieber
Unb Liebe immerfort g. @djrön8t)amer=.§eüiibal.

(Eutfamketi
31 o m a n bon
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„Sat er beute nidft eine fonberbare ißrebigt ge-
batten?" fragten bie SBatbenger, atg fie am nädf-
ften Sonntag aug Slotg ©ottegbienft tarnen.

Tinige antworteten barauf, ber Pfarrer fei
nidft mebr ber aite. SInbre meinten, bag tue bie

©etootfnhett: jetgt madfe bag eben nid)t met)r ben-

fetben Tinbrud auf fie, toag fie feit fahren im-
mer gebort hätten, voie atg eg neu getoefen.

Sutbreidf Slot batte auf biefen Sonntag gtoei

ißrebigten borbereitet gehabt, bie erftgefcfgaffene
hielt er nidft, bie gtoeite tfWIt er. ©ie erftgefcfjaf-
fene toar ein 2Xuffrf>rei feiner Seele getoefen. Tr
hatte eine Stadft an ihr gefd)rieben unb gum Test
bie Sßorte getoäfflt, bie er feiner SIntrittgprebigt
Bugrunbe gelegt, bed SIpoftelg ißautug ©orte:
„©ie Siebe fei nidft fatfdf."

SItg er baran fdfrieb, glühten ihm Sßangen

Ernft 3 afin. ((JortfeÇung.)

unb Stirn, bag Ser? ftopfte ihm, fo baß eg ihm
ben SItem benahm. Tr tonnte nidft ftille fißen,
fonbern fdfrieb batb fißenb, batb ftehenb, batb
toieber ging er erregt in feinem Simmer auf unb
nieber, ehe er einen Saß bu Tßapier bradfte. Sttg
er mit biefer Slrbeit fertig toar, fah er fidf auf
ber Hanget ftehen. Seine ganBe Siebe ging bu
feiner ©emeinbe aug. Tr toollte bu ihnen fpre-
dfen, baß fie fühlten, toie er nidftg atg eitel ©uteg
für fie meine. Seine gange reiche Seete tat fidf
auf unb bot fidf ihnen hin. So faß er fidf fteïfen.

Stm fotgenben Tag toar bie Soffnuttg, bie er
auf biefe SInfpradfe an feine ©emeinbe gefeßt,
toie ein fdfoneg unb mädftig tohenbeg f^euer in
fid) Bufammengefunfen. ©a fdjrieb er bie gtoeite
ißrebigt. Tr toußte gum boraug, baß fie feinen
Tinbrud madfen toürbe; benn er hatte fie aug
Büdfern gufammengetragen, nid)t aug feinem
Sergen. Sitübe unb untuftig toar er baran ge-
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In Blüten steht der Flieder,
Blaudustig Strauch an Strauch,
Die Berge winken wieder

Im feinen Höhenrauch.

Schon zollt ihm der Holunder
Den blauen Blütenzoll,
Die Weiten sind voll Wunder,
Ich weiß nicht, was ich soll.

Vorsommer.
Die klaren Bäche quellen
Durch grüne Däler hin,
Und alles hat so hellen,
So sommerlichen Zinn.

Das ist die hohe, herbe
Und doch so liebe Zeit,
Der Sommer ist ihr Erbe
Und seine Seligkeit.

Ich suche hin und wider
Nach einem hohen Hort:
Ein Herz und tausend Lieder
Und Liebe immerfort F. Schrönghamer-Heimdal.

Einsamkeit.
Neman von
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„Hat er heute nicht eine sonderbare Predigt ge-
halten?" fragten die Waldenzer, als sie am nach-
sten Sonntag aus Nots Gottesdienst kamen.

Einige antworteten darauf, der Pfarrer sei

nicht mehr der alte. Andre meinten, das tue die

Gewohnheit: jetzt mache das eben nicht mehr den-

selben Eindruck auf sie, was sie seit Iahren im-
mer gehört hätten, wie als es neu gewesen.

Huldreich Rot hatte auf diesen Sonntag zwei
Predigten vorbereitet gehabt, die erstgeschaffene
hielt er nicht, die zweite hielt er. Die erstgeschaf-
fene war ein Aufschrei seiner Seele gewesen. Er
hatte eine Nacht an ihr geschrieben und zum Text
die Worte gewählt, die er seiner Antrittspredigt
zugrunde gelegt, des Apostels Paulus Worte:
„Die Liebe sei nicht falsch."

Als er daran schrieb, glühten ihm Wangen

Ernst Zahn. (Fortsetzung.)

und Stirn, das Herz klopfte ihm, so daß es ihm
den Atem benahm. Er konnte nicht stille sitzen,

sondern schrieb bald sitzend, bald stehend, bald
wieder ging er erregt in seinem Zimmer auf und
nieder, ehe er einen Satz zu Papier brachte. Als
er mit dieser Arbeit fertig war, sah er sich auf
der Kanzel stehen. Seine ganze Liebe ging zu
seiner Gemeinde aus. Er wollte zu ihnen spre-
chen, daß sie fühlten, wie er nichts als eitel Gutes
für sie meine. Seine ganze reiche Seele tat sich

auf und bot sich ihnen hin. So sah er sich stehen.
Am folgenden Tag war die Hoffnung, die er

auf diese Ansprache an seine Gemeinde gesetzt,

wie ein schönes und mächtig lohendes Feuer in
sich zusammengesunken. Da schrieb er die zweite
Predigt. Er wußte zum voraus, daß sie keinen
Eindruck machen würde) denn er hatte sie aus
Büchern zusammengetragen, nicht aus seinem
Herzen. Müde und unlustig war er daran ge-
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